
1451 Mai 18, Würzburg. Nr.1292 

NvK an alle Chri.rtglciubigen. Er verleiht einen zoo-Tage-Ablaß fiir die Pfarrkirche St. Ma
rien zu Königshofen, Diö'zese Eichsttitt. 

Or., Perg. (S, beschädigt): NüRNBERG, StA, Pfarrei Königshofen Nr. JI. Auf der Plika: H. Pomert; 
unter der Plika: Visa. T. L. 

Erw.: Vansteenberghe 484; Koch, Umwelt z22 (dazu wie oben bei Nr. 1279); Wendehorst, Itinerar JJ6 
und JJ8. 

Formular: Dum precelsa meritorum insignia (Nr. 966).1) 

1) Der gleiche Ablaß wurde für die Königshofener Pfarrkirche schon am 7. Mai verliehen; s.o. Nr. 1279. 
Wollte man sich auf diese Weise das doppelte Quantum von 200 Tagen verschaffen? 

1451Mai13, <Nürnberg). Nr.1293 

(Bürgermeister und Rat von Nürnberg> an die Stadt Esslingen. Sie teilen durch den nach 
Nürnberg entsandten Esslinger Boten mit, über NvK hätten sie aus Bamberg lediglich in Er
fahrung gebracht, daß er den römischen Ablaß predige und eine Verordnung gegen die Juden be
absichtige. 

Kop. (gleichzeitig): NüRNBERG, StA, Reichsstadt Nürnberg, Briefbücher 2z f. 286'. 

Gruß. Nachdem und unser herre der legat hie bey uns gewesen ist und sich von uns gen Bamberg 
gefüget hat, daselbsthin dann etliche unser herren die fürsten zu seiner hochwirden kamen sein, ha
ben wir ewern potten im pesten bey uns verhalten, uf das, ob wir icht erfürn, ewer liebde notdurftig 
ze wissen, das wir euch das bey demselben ewern potten hetten mugen erkunden etc. Und wiewol 
wir mi mercklichen fleis dar inne fürkert hant, haben wir doch dar inne kein grunde kunnen erfarn 
denn sovil, das der genant unser herre der cardinal den romischen applas vast predigt und an etwe-
vil ennden gibt und geben hat. Auch in meynung ist zu gepieten, das mi ffirbaß die iudischeit bey 
uns und andern ennden im reiche nit wüchern, sunder arbeiten und auch zaichen tragen sullen, da
bey sie für iuden erkannt und gehalten werden. Ob m'i das also furgank gewunnet oder wieweyt das 
raychen wirdet, künden wir noch nit eigenschaft gewissen. SchltljSwunsch und Datum. Cetula: Der Kö'- 10 

nig habe Nürnberg zu St. Veitstag (z1. Juni) einen gütlichen Tag mit ihren Gegnern am königlichen Hof ge
setzt1); die Esslinger seien in ihrer Sache wohl desgleichen geladen worden. 

1) Nämlich zur Beilegung des Streites mit Mgf. Albrecht Achilles; s. Kanter, Markgraf Albrecht Achilles 
679. 

1451 Mai 14, Würzburg. Nr.1294 

NvK an die Abte Martin vom Schottenkloster zu Wten, Laurentius von Mariazell und Ste
phan von Melk, Visitatoren der Benediktinerklö'ster in der Provinz Salzburg. Er bevollmäch
tigt sie, sich bei der Visitation im Falle der Verhinderung vertreten zu lassen.1) 

Kop. (gleichzeitig, von der Hand Schlitpachers): MELK, Stiftsbibl., Hs. z641 (618/L 88) /. z97' (s.o. 
Nr. 1074) (= M); (z714): WIEN, Schottenstift, Archiv, Coll. hist.-monast. VI p. 123 (s.o. Nr. 
1025) (= S). 

Druck: Schramb, Chronicon Mellicense 428/. 
Erw.: Kropf!, Bibliotheca Mellicensis 382; Keiblinger, Geschichte I 164; Berli8re, Chapitres generaux, in: 

880 

Rev. Ben. 19, 64 = Metanges IV 64; Zibermayr, Legation 49; Vansteenberghe 484; Koch, Umwelt 
z22; Bruck, Profeßbuch I z33, z48, z63, z66 und z71; Niederkorn-Bruck, Melker Reform 32. 
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